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2 Vorwort 

Vorwort 
 
Der Jahresbericht zur Ressortforschung des Bundesamts für Sozialversicherungen BSV bietet 
für das Jahr 2011 einen Überblick über aktuelle Forschungs- und Evaluationstätigkeiten.  
In dieser Ausgabe findet sich zudem eine umfangreiche Bibliographie von Publikationen im 
Themenbereich «Soziale Sicherheit» der Jahre 2007 bis 2011. Sie wurde für das neue 
Forschungskonzept 2013 – 2016 «Soziale Sicherheit» erstellt und ist eine einmalige Ergänzung 
des vorliegenden Jahresberichts. 
Gerade in schwieriger werdenden wirtschaftlichen Zeiten sollten solide, langfristig gesicherte 
Sozialwerke mit für die soziale Gerechtigkeit und die Solidarität des Landes sorgen. Die Res-
sortforschung leistet einen Beitrag zur entsprechenden Ausgestaltung der Sozialen Sicherheit 
der Schweiz, indem sie wissenschaftlich fundierte Grundlagen für die Arbeit des Bundesrates, 
der Politik, der Verwaltung sowie praxisrelevante Aussagen für private Akteure bereitstellt. 
So zeigt beispielsweise eine Studie in der beruflichen Vorsorge (S. 10), dass von Hundert 
Franken Vermögen in der 2. Säule durchschnittlich 56 Rappen für die Vermögensverwaltung 
verwendet werden. Bisher wies die Pensionskassenstatistik nur etwa ein Viertel dieser Kosten 
aus. Die Studie enthält Empfehlungen, wie die Pensionskassen das Verhältnis von Kosten und 
Rendite verbessern können. Im Auftrag des BSV und des Staatssekretariats für Wirtschaft 
SECO wurde zudem die Höhe und die Struktur des Verwaltungsaufwands in der beruflichen 
Vorsorge untersucht (S. 12): Die administrative Durchführung der 2. Säule in Vorsorgeein-
richtungen, Lebensversicherer und Unternehmen kostete im Jahr 2009 rund 1,8 Milliarden 
Franken. Damit betragen die jährlichen Verwaltungskosten pro versicherte Person im Schnitt 
391 Franken. Die Studie kommt zum Schluss, dass die Kosten nicht markant gesenkt werden 
können, wenn die Gesetzgebung nur vereinzelt vereinfacht wird. 
In der Invalidenversicherung (IV) bietet ein Synthesebericht (S. 18) eine Gesamtschau über die 
Forschungs- und Evaluationstätigkeiten der Jahre 2006 bis 2009. Der Bericht fasst das Grund-
lagen- und Praxiswissen von 19 Publikationen zusammen, die Bestandteil der verstärkten 
Weiterentwicklung der IV von einer Renten- hin zu einer Eingliederungsversicherung sind.  
Anhand von Steuerdaten analysiert eine weitere Studie (S. 14) die finanzielle Situation von 
alleinlebenden und alleinerziehenden Personen im Kanton Bern. Es zeigt sich, dass die wirt-
schaftliche Situation von Alleinerziehenden häufig schwierig ist. Insbesondere Frauen mit 
mehreren Kindern verfügen oft über geringe finanzielle Mittel. Die Studie weist auf die Be-
deutung von guter Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie von Unterhaltszahlungen hin. 
 
Alle publizierten Forschungsberichte finden sich als Download auf der Homepage des BSV: 
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen und 
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098. 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen�
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Préface 3 

Préface 
 
Le présent rapport fournit un aperçu des activités de recherche et d’évaluation menées par 
l’Office fédéral des assurances sociales (OFAS) en 2011. Il comprend également, à titre 
exceptionnel, une riche bibliographie des publications qui ont paru de 2007 à 2011 sur le thème 
de la sécurité sociale. Etablie pour le nouveau plan directeur de recherche «Sécurité sociale» 
2013 – 2016, celle-ci ne sera pas reprise dans les prochaines éditions. 
Dans une période où les difficultés économiques s’accroissent, il est particulièrement important 
de veiller à la solidité et à la pérennité des assurances sociales, et par là même à la justice 
sociale et à la solidarité dans notre pays. Les études de l’OFAS contribuent à modeler en ce 
sens le système suisse de sécurité sociale en fournissant des bases scientifiques pour le travail 
du Conseil fédéral, des décideurs politiques et de l’administration, ainsi que des observations 
pertinentes pour la pratique des acteurs privés. 
Par exemple, dans le domaine de la prévoyance professionnelle, une étude (p. 11) montre que, 
pour chaque centaine de francs de fortune placée dans le 2e pilier, 56 centimes sont consacrés 
à la gestion de la fortune. A ce jour, la statistique des caisses de pension n’affiche qu’un quart 
environ de ces frais. L’étude formule des recommandations sur la manière dont les caisses de 
pension pourraient améliorer le rapport entre frais et rendement. Une autre étude a examiné, 
sur mandat de l’OFAS et du Secrétariat d’Etat à l’économie (SECO), le montant et la structure 
des coûts administratifs dans la prévoyance professionnelle (p. 13): elle montre que les coûts 
administratifs de l’exécution du 2e pilier dans les institutions de prévoyance, chez les assureurs-
vie et dans les entreprises se sont élevés en 2009 à 1,8 milliard de francs, soit en moyenne 
391 francs par assuré. Les auteurs estiment en conclusion qu’une baisse significative de ces 
coûts ne pourra pas être obtenue en se contentant d’une simplification ponctuelle de la 
législation. 
Dans l’assurance-invalidité (AI), un rapport de synthèse (p. 19) offre une vue d’ensemble des 
activités de recherche et d’évaluation menées de 2006 à 2009. Il résume le savoir théorique et 
pratique offert par 19 publications qui s’inscrivent dans le processus de développement de l’AI, 
laquelle se transforme toujours plus d’une assurance de rente en une assurance axée sur la 
réadaptation.  
Une autre étude (p. 15) analyse, à l’aide de données fiscales, la situation économique des 
ménages monoparentaux et des personnes vivant seules dans le canton de Berne. Les 
résultats confirment que la situation financière des ménages monoparentaux est souvent 
difficile. En particulier, les mères élevant seules plusieurs enfants ne disposent fréquemment 
que de revenus limités. L’étude souligne l’importance des prestations d’entretien pour ces 
personnes, de même que celle des mesures permettant de concilier profession et famille. 
 
Tous les rapports de recherche publiés peuvent être téléchargés depuis le site Internet de 
l’OFAS, http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr et 
http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=fr. 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/publikationen/index.html?lang=fr�
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Alterssicherung / berufliche Vorsorge 
 
Alterssicherung 
 
Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Differenzierte Sterblichkeit (SNF-Studie) 
Ansprechpersonen BSV: Jean-Marc Maran, Jean-François Rudaz 
 
Dieses Forschungsprojekt umfasst eine demografische und soziale Analyse der Sterblichkeit 
und der Lebensdauer in der Schweiz von 1990 bis 2004. 
 
 
Wirtschaftliche Lage von Witwen, Witwern und Waisen (Po 08.3235) 
Ansprechpersonen BSV: Bernadette Deplazes, Jean-François Rudaz 
 
Forschungsprojekt zur Beantwortung des Postulats 08.3235 SGK-N: Der Bundesrat wird 
beauftragt, einen Bericht vorzulegen, in welchem überprüft wird, ob die heutige Regelung der 
Witwen- und Witwerrenten einem sozialen Bedürfnis entspricht. Insbesondere ist die Bedeutung 
von Rentenleistungen für die betroffenen Personengruppen zu beurteilen. 
 
 
Women and pensions  
Ansprechperson BSV: Sabina Littmann-Wernli 
 
Viele Komponenten heutiger Rentensysteme beruhen auf dem Erwerbs- und Beitragsprinzip 
und sind meist auf den Erwerbsbiographien von (Ehe-)Männern aufgebaut. Teilzeiterwerbs-
tätige Frauen, die aufgrund von Familienverpflichtungen weniger Erwerbs- und Beitragsjahre 
verzeichnen, oder Frauen, die aufgrund von Benachteiligungen vor oder auf dem Arbeitsmarkt, 
nur geringe Löhne erzielen, sind in erwerbszentrierten Rentensystemen einem erhöhten 
Armutsrisiko im Alter ausgesetzt. Andererseits werden in manchen Rentensystemen auch 
Leistungen zugunsten von Frauen umverteilt, um sie für verlorene Beitragsjahre infolge 
Mutterschaft und Kinderbetreuung angemessen finanziell zu kompensieren. Ziel der Studie ist 
es, die soziale Situation von Frauen durch eine angemessene Ausgestaltung von Renten-
designs zu erfassen und zu verbessern, jedoch ohne die Arbeitsanreizstruktur für eine 
Aufnahme der Erwerbstätigkeit negativ zu beeinflussen. 
 
 
Auswirkungen der Mutterschaftsentschädigung 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Sibel Oezen, Gisela Hochuli, Jean-François Rudaz 
 
Die Einführung der Mutterschaftsentschädigung soll ihre Wirkung auf mehreren Ebenen 
entfalten. Zum einen beabsichtigt sie, zahlreichen Leistungsempfängerinnen einen besseren 
Schutz zu bieten, ohne den Arbeitgebenden höheren administrativen und finanziellen Aufwand 
zu verursachen. Zum anderen wird vermutet, dass die Mutterschaftsentschädigung dazu 
beiträgt, die Haltung der Arbeitgebenden (keine Kündigungen) wie auch der Leistungs-
bezügerinnen (Beibehaltung der Arbeitsstelle, Rückkehr junger Mütter auf den Arbeitsmarkt) 
beeinflusst, was schliesslich quantitative und qualitative Auswirkungen auf das weibliche 
Arbeitskräftepotenzial haben wird. 
 

mailto:jean-marc.maran@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
http://www.parlament.ch/d/suche/seiten/geschaefte.aspx?gesch_id=20083235�
mailto:bernadette.deplazes@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
mailto:sabina.littmann@bsv.admin.ch�
mailto:jacqueline.kucera@bsv.admin.ch�
mailto:sibel.oezen@bsv.admin.ch�
mailto:gisela.hochuli@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
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Prévoyance vieillesse et professionnelle 
 
Prévoyance vieillesse 
 
Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Mortalité différentielle (étude FNS) 
Contact OFAS: Jean-Marc Maran, Jean-François Rudaz 
 
Ce projet de recherche propose une analyse démographique et sociale de la mortalité et de la 
longévité en Suisse entre 1990 et 2004. 
 
 
Situation économique des veuves, veufs et orphelins (Po 08.3235) 
Contact OFAS: Bernadette Deplazes, Jean-François Rudaz 
 
Projet de recherche destiné à répondre au postulat 08.3235 CSSS-N: le Conseil fédéral est 
chargé de présenter un rapport visant à vérifier si les rentes de veuves et de veufs prévues par 
les dispositions actuelles répondent aux besoins sociaux. Il s’agit en particulier d’examiner 
l’importance des prestations de rente pour chacun des groupes de personnes concernées. 
 
 
Women and pensions  
Contact OFAS: Sabina Littmann-Wernli 
 
De nombreuses composantes des systèmes de rentes actuels reposent sur le principe du 
paiement de cotisations couplé à l’exercice d’une activité lucrative et s’articulent le plus souvent 
sur la carrière professionnelle des hommes (mariés ou non). Dans un système de rentes axé 
sur l’activité lucrative, les femmes travaillant à temps partiel, qui justifient de moins d’années 
d’activité et de cotisations en raison d’engagements familiaux, ou les femmes qui ne réalisent 
que des revenus modestes en raison d’inégalités sur le marché du travail ou en amont, sont 
exposées à un plus grand risque de pauvreté à la vieillesse. D’un autre côté, plus d’un système 
de rentes redistribue aussi des prestations en faveur des femmes afin de compenser 
financièrement de manière appropriée les années de cotisations qu’elles ont perdues par la 
maternité et la prise en charge des enfants. Le but de l’étude est de décrire et d’améliorer la 
situation sociale des femmes par une conception appropriée des rentes, qui évite cependant 
d’influer négativement sur les structures d’incitation à l’exercice d’une activité lucrative. 
 
 
Analyse des effets induits de l’allocation de maternité 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Sibel Oezen, Gisela Hochuli, Jean-François Rudaz 
 
On s’attend à ce que l’allocation de maternité désormais octroyée ait plusieurs types d’effets. 
Celle-ci améliorerait la protection sociale de nombreuses bénéficiaires de prestations sans qu’il 
n’y ait de hausse des charges administratives et financières pour les employeurs. Elle aurait 
aussi une influence sur le comportement des employeurs (pas de licenciement) et des 
bénéficiaires de prestations (conservation de l’emploi, retour des jeunes mères sur le marché 
du travail), ce qui aurait, quantitativement et qualitativement, des effets positifs sur l’utilisation 
du potentiel de travail des femmes. 
 

mailto:jean-marc.maran@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
http://www.parlament.ch/f/suche/pages/geschaefte.aspx?gesch_id=20083235�
mailto:bernadette.deplazes@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
mailto:sabina.littmann@bsv.admin.ch�
mailto:jacqueline.kucera@bsv.admin.ch�
mailto:sibel.oezen@bsv.admin.ch�
mailto:gisela.hochuli@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�


 

6 Alterssicherung / berufliche Vorsorge 

Altersrücktritt im Kontext der demografischen Entwicklung 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
In den nächsten Jahren wird die demografische Entwicklung spürbare Wirkung zu entfalten 
beginnen. Die Sicherung der langfristigen Finanzierung der Altersrenten und der zu erwartende 
Mangel an Arbeitskräften verlangen nach geeigneten institutionellen Rahmenbedingungen, um 
die Erwerbstätigkeit der Arbeitskräfte solange wie möglich oder solange wie nötig zu unter-
stützen. Untersuchungsgegenstand des Projektes sind die Zusammenhänge zwischen dem 
effektiven Rücktrittsalter von Erwerbstätigen und den Einflussfaktoren, welche den Rücktritt aus 
dem Erwerbsleben bestimmen. Dabei sollen Arbeitgeber/innen, Arbeitnehmer/innen, Gewerk-
schaften und Arbeitgeberverbände und soweit begründbar weitere Verbände der Sozialpartner 
in die Untersuchung einbezogen werden. Gestützt auf die Erkenntnisse zu den Fragestellungen 
sollen Empfehlungen zur Ausgestaltung des Rentensystems (insbesondere der AHV), die 
Gestaltung des Erwerbsaustritts / Renteneintritts sowie die Möglichkeit eines längeren Verbleibs 
im Erwerbsleben ab 2020 abgeleitet werden. 
 
 
The Role of Automatic-Adjustment Mechanisms  
in OECD and EU Countries 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
Auch die schweizerische Altersvorsorge muss sich mittel- und langfristig dem demografischen 
Wandel anpassen. In der Zeit, als die 10. AHV-Revision in Kraft trat, gelang es einigen euro-
päischen Ländern, ihre staatliche Altersvorsorge von Grund auf zu erneuern, indem sie neue 
und zukunftsorientierte Massnahmen einführten. In einer 2008 veröffentlichten Studie über die 
Anpassung der Rentensysteme in der OECD wurde untersucht, ob die im Ausland gesam-
melten Erfahrungen der Schweiz als Anhaltspunkte für eigene Reformschritte dienen können. 
Unter den diskutierten Massnahmen zur Erreichung der Reformziele erwiesen sich die 
Steuerungsmechanismen als wichtiges Element. Diese Mechanismen sollen in der Studie 
untersucht und ihre Funktionsweise an verschiedenen Länderbeispielen aufgezeigt werden. 
 
 
Steuerungsmechanismen in der AHV 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
In einigen Ländern enthalten die Rentensysteme heute einen Steuerungsmechanismus in der 
Alters- und Hinterlassenenvorsorge, welcher darauf ausgerichtet ist, das finanzielle 
Gleichgewicht langfristig zu sichern. Durch mechanische und/oder automatische Koppelung 
verschiedener Parameter an die ökonomischen und demografischen Veränderungen kann z. B. 
die Rentenhöhe und/oder das Rentenalter angepasst werden. Ziel des Projekts ist es, die 
Möglichkeiten eines Steuerungsmechanismus in der AHV auszuleuchten. Im Rahmen der 
Studie sollen Anforderungen an mögliche Mechanismen für die AHV entwickelt und konkrete 
Modelle erarbeitet werden. 
 

mailto:jacqueline.kucera@bsv.admin.ch�
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Départ à la retraite dans le contexte de l’évolution démographique 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
Les conséquences de l’évolution démographique commenceront à se faire sentir ces 
prochaines années. Pour garantir le financement à long terme des rentes de vieillesse et pallier 
le manque de travailleurs qui se profile, il est nécessaire de créer des conditions appropriées 
pour soutenir les travailleurs aussi longtemps que possible et aussi longtemps que nécessaire. 
L’étude s’intéressera aux liens qui existent entre l’âge effectif auquel les travailleurs prennent 
leur retraite et les facteurs qui influencent la sortie de la vie professionnelle. A cet effet, elle 
sollicitera les employeurs et les salariés, les syndicats et les organisations patronales, ainsi que 
d’autres associations faîtières des partenaires sociaux si nécessaire. Les mandataires 
émettront des recommandations sur la structure du système des rentes (en particulier l’AVS), 
sur les modalités de sortie de la vie active / du passage à la retraite ainsi que sur les possibilités 
de prolonger la vie professionnelle à partir de 2020. 
 
 
The Role of Automatic-Adjustment Mechanisms  
in OECD and EU Countries 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
La prévoyance vieillesse suisse devra elle aussi s’adapter à moyen et à long termes à 
l’évolution démographique. Dans les années où la 10e révision de l’AVS a été mise en œuvre, 
certains pays européens sont parvenus à remodeler leur système public de retraite en 
introduisant de nouveaux dispositifs orientés vers l’avenir. Un travail de recherche sur la 
réforme des systèmes de retraite dans l’OCDE publié en 2008 a étudié si la Suisse pouvait 
s’inspirer des expériences faites à l’étranger pour élaborer ses propres réformes. Il a montré 
que les mécanismes de pilotage constituaient un outil utile pour modifier le système. L’étude 
doit les analyser en montrant comment ils fonctionnent. 
 
 
Mécanismes de pilotage dans l’AVS 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Jean-François Rudaz 
 
En matière de prévoyance vieillesse, certains pays occidentaux connaissent dans leur système 
de pension un mécanisme de pilotage qui vise à garantir l’équilibre financier à long terme. Le 
lien mécanique ou automatique établi entre différents paramètres et l’évolution économique et 
démographique permet, par exemple, d’adapter le montant de la rente et/ou l’âge de la retraite. 
L’objectif du projet est d’éclairer les possibilités de mécanismes de pilotage dans l’AVS. L’étude 
devra définir les critères auxquels devront satisfaire les mécanismes possibles et mettre au 
point des modèles concrets pour l’AVS. 

mailto:jacqueline.kucera@bsv.admin.ch�
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Babyboom-Generationen und AHV (2010 – 2060) 
Ansprechpersonen BSV: Jacqueline Kucera, Olivier Brunner-Patthey 
 
Die Studie soll untersuchen, wie sich die demographischen Veränderungen und volkswirt-
schaftlichen Entwicklungen auf das Umlageergebnis der AHV bis 2060 auswirken.  
Folgende Hauptfragen stehen im Vordergrund: 
• Welche Auswirkungen hat die demographische Entwicklung (Erhöhung der Lebens-

erwartung, Pensionierung der geburtenstarken Generationen bei gleichzeitig tiefer 
Geburtenrate, Netto-Wanderungssaldo) auf das Umlageergebnis der AHV?  

• Wie hoch sind die Einnahmen und Ausgaben der AHV pro Generation, insbesondere auch 
für die Babyboom-Generation und nach Einkommensklassen? 

• Welche zeitlich befristeten und/oder langfristigen Handlungsperspektiven bestehen, um ein 
Gleichgewicht in der AHV zu sichern, welches den Übergang von einer wachsenden 
Bevölkerung mit geburtenstarken Jahrgängen zu einer stabilen oder auch schrumpfenden 
Bevölkerung mit tiefen Geburtenraten bewältigen kann?  

 

mailto:jacqueline.kucera@bsv.admin.ch�
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Baby-boomers et AVS (2010 – 2060) 
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Olivier Brunner-Patthey 
 
L’étude doit analyser les conséquences des changements démographiques et de l’évolution 
économique sur le résultat de répartition de l’AVS jusqu’en 2060. 
Les principales questions examinées sont les suivantes: 
• Quel est l’impact de l’évolution démographique (augmentation de l’espérance de vie, départ 

à la retraite des générations à forte natalité en période de faible natalité, solde migratoire 
net) sur le résultat de répartition de l’AVS?  

• Quel est le niveau des recettes et des dépenses de l’AVS par génération (en particulier 
pour celle des baby-boomers) et par classe de revenu? 

• Quelles sont les actions possibles, pour une durée limitée et/ou à long terme, pour garantir 
dans l’AVS un équilibre qui puisse absorber le passage d’une population croissante, avec 
des années à forte natalité, à une population stable, voire en recul, avec une faible natalité? 
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Berufliche Vorsorge 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Auswirkungen der Herabsetzung der Eintrittsschwelle im Rahmen der 
1. BVG-Revision auf Arbeitgebende und Arbeitnehmende 
→ E-Bericht (Internet BSV) 

Auftragnehmende: Infras AG, Zürich; Judith Trageser, Christian Marti, Stephan Hammer 
Ansprechpersonen BSV: Valérie Ruffieux, Olivier Brunner-Patthey 
 
Im Rahmen der 1. Revision des Bundesgesetzes über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- 
und Invalidenvorsorge (BVG) wurde die Eintrittsschwelle zur 2. Säule (berufliche Vorsorge) 
gesenkt. Der Fokus der Studie liegt bei den erwünschten Wirkungen sowie unerwünschten 
Nebenwirkungen der Herabsetzung der Eintrittsschwelle bei Arbeitgebenden und Arbeitneh-
menden. 
Die Auswirkungen der Herabsetzung der Eintrittsschwelle wurden anhand von standardisierten 
webbasierten Erhebungen bei Arbeitgebenden und Arbeitnehmenden untersucht. 
Die Ergebnisse sind klar. Sie zeigen, dass die Beurteilung der Herabsetzung der Eintritts-
schwelle durch die befragten Arbeitgebenden und Arbeitnehmenden überwiegend positiv 
ausfällt. Die Studie zeigt, dass diese Massnahme kaum zu unerwünschten Nebenwirkungen 
geführt hat. So ist die Aufnahme in die 2. Säule bei der überwiegenden Mehrheit der Arbeit-
nehmenden erwünscht. Es scheint, dass kaum bis keine Ausweichreaktionen stattgefunden 
haben. 
Unter Berücksichtigung der Ziele des Gesetzgebers besteht aus Sicht der Forschenden Verbes-
serungspotenzial vor allem durch eine verstärkte Sensibilisierung bzw. vertiefte Information der 
Arbeitnehmenden und der Arbeitgebenden. 
 
→ CHSS 4/2011 «Herabsetzung der Eintrittsschwelle in die 2. Säule» 
 
 
Vermögensverwaltungskosten in der 2. Säule → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: c-alm AG, St.Gallen; Prof. Alex Keel, Ueli Mettler, Alvin Schwendener, Roger Baumann 
Ansprechpersonen BSV: Robert Wirz, Olivier Brunner-Patthey 
 
Im Rahmen des Abstimmungskampfs zum Umwandlungssatz vom 7. März 2010 entbrannte 
eine Kontroverse um die Vermögensverwaltungskosten in der 2. Säule. Fachkreise waren sich 
längst bewusst: Die Vermögensverwaltungskosten, die in der Betriebsrechnung der Vorsorge-
einrichtungen ausgewiesen sind, zeigen kein vollständiges Bild. 
Die vorliegende Studie widmet sich nun explizit der Quantifizierung und Beurteilung der nicht 
durch die Betriebsrechnungen der Vorsorgeeinrichtungen erfassten Kostenbestandteile. Die 
international für Kollektivanlagen anerkannte Kostendefinition «Total Expense Ratio» (TER) 
bildet als Basis den Schlüssel zu einer vollständigen Messung der Vermögensverwaltungs-
kosten in der 2. Säule. 
Auf Basis dieser Kostendefinition wurde bei 73 Vorsorgeeinrichtungen mit einer kumulierten 
Bilanzsumme von CHF 230 Mrd. eine Kostenerhebung durchgeführt. 
Die Studie erlaubt erstmals eine verlässliche Aussage zur tatsächlichen Höhe der Vermögens-
verwaltungskosten der 2. Säule. Sie zeigt zudem Perspektiven auf, wie der Ausweis 
transparenter gestaltet werden kann und welche Optimierungsmöglichkeiten sich den Vorsorge-
einrichtungen bieten. 
 
→ CHSS 5/2011 «Vermögensverwaltungskosten in der 2. Säule» 
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Prévoyance professionnelle 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Abaissement du seuil d’accès au 2e pilier: conséquences pour les 
employeurs et les salariés → Rapport électronique (Internet OFAS) 

Mandataires: Infras, Zurich; Judith Trageser, Christian Marti, Stephan Hammer 
Contact OFAS: Valérie Ruffieux, Olivier Brunner-Patthey 
 
Dans le cadre de la 1re révision de la loi sur la prévoyance professionnelle vieillesse, survivants 
et invalidité (LPP), le seuil d’accès au 2e pilier (prévoyance professionnelle) a été abaissé.  
L’étude se concentre sur les effets de l’abaissement du seuil sur les employeurs et sur les 
travailleurs. Elle analyse tant les effets positifs que les effets indésirables. 
L’étude a été réalisée à l’aide d’enquêtes en ligne standardisées auprès des employeurs et des 
salariés. 
Les résultats sont clairs. Ils montrent que les employeurs et les salariés interrogés émettent un 
avis globalement positif sur l’abaissement du seuil d’accès. L’étude relève en outre que cette 
mesure n’a pratiquement pas eu d’effets indésirables. La grande majorité des salariés 
souhaitent bénéficier d’un 2e pilier. Les réactions d’évitement ont été très rares, voire 
inexistantes. 
Compte tenu des objectifs du législateur, les chercheurs estiment que le potentiel d’amélioration 
réside principalement dans une meilleure sensibilisation et dans une meilleure information des 
employeurs et des salariés. 
 
→ CHSS 4/2011 «L’abaissement du seuil d’accès au 2e pilier» 
 
 
Frais de gestion de la fortune dans le 2e pilier → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataires: c-alm AG, St Gall; Prof. Alex Keel, Ueli Mettler, Alvin Schwendener, Roger Baumann 
Contact OFAS: Robert Wirz, Olivier Brunner-Patthey 
 
Les frais de gestion de la fortune dans le 2e pilier ont fait l’objet d’une vive controverse lors de la 
votation du 7 mars 2010 sur le taux de conversion. Les professionnels le savaient depuis 
longtemps: les montants figurant dans les comptes d’exploitation des institutions de prévoyance 
ne donnent pas une idée complète des frais.  
La présente étude quantifie les éléments des frais qui n’apparaissent pas dans le compte 
d’exploitation des institutions de prévoyance et livre une appréciation des chiffres obtenus. 
Dans ce but, elle propose une définition fondamentalement nouvelle des frais. L’étude s’est 
basée sur la définition des frais dans les placements collectifs usuelle à l’échelle internationale, 
le «total expense ratio» (TER).  
Sur la base de cette définition, un relevé des frais a été effectué auprès de 73 institutions de 
prévoyance ayant un bilan cumulé de 230 milliards de francs. 
L’étude permet d’avancer pour la première fois un chiffre fiable concernant ces frais. Elle donne 
également des pistes pour accroître la transparence dans ce domaine et montre quelles voies 
s’offrent aux institutions de prévoyance pour optimiser leur pratique. 
 
→ CHSS 5/2011 «Les frais de gestion de la fortune dans le 2e pilier» 
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Verwaltungskosten der 2. Säule  
in Vorsorgeeinrichtungen und Unternehmen → E-Bericht (Internet BSV) 

Auftragnehmende: Arbeitsgemeinschaft Hornung Wirtschafts- und Sozialstudien / IC Infraconsult AG / Büro BASS AG, 
Bern; Daniel Hornung, Thomas Bernhard, Lucien Gardiol 
Ansprechperson BSV: Jacqueline Kucera, Olivier Brunner-Patthey 
 
Die Studie hat erstmals die Höhe und die Struktur des Verwaltungsaufwands in der beruflichen 
Vorsorge untersucht. Die Durchführung der 2. Säule kostet demnach rund 1,8 Milliarden Fran-
ken pro Jahr (2009). Das sind pro Jahr und versicherte Person im Schnitt rund 391 Franken an 
Verwaltungskosten. Davon fallen gut 280 Millionen bei den Arbeitgebenden an, 792 Millionen 
bei den Vorsorgeeinrichtungen und 735 Millionen bei den Lebensversicherern. Die Studie 
kommt zum Schluss, dass eine spürbare Kostensenkung nicht mit dem blossen Verzicht auf 
einzelne Rechtsnormen oder deren Vereinfachung zu erreichen ist. 
 
→ CHSS 1/2012 «Verwaltungskosten der 2. Säule in Vorsorgeeinrichtungen und Unternehmen» 
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Coûts administratifs du 2e pilier dans les institutions de prévoyance et 
dans les entreprises→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataires: consortium Hornung Wirtschafts- und Sozialstudien / IC Infraconsult AG / Büro BASS AG, Berne; 
Daniel Hornung, Thomas Bernhard, Lucien Gardiol  
Contact OFAS: Jacqueline Kucera, Olivier Brunner-Patthey 
 
L’étude a porté pour la première fois sur le montant et la structure des coûts administratifs dans 
la prévoyance professionnelle, qui s’élèvent à environ 1,8 milliard de francs (en 2009), soit un 
montant annuel moyen de 391 francs par assuré. Ces coûts se répartissent entre les 
employeurs (280 millions), les institutions de prévoyance (792 millions) et les assureurs vie (735 
millions). L’étude estime en conclusion qu’une baisse significative de ces coûts ne pourra pas 
être obtenue en se contentant de supprimer ou de simplifier quelques règles juridiques. 
 
→ CHSS 1/2012 «Les coûts administratifs du 2e pilier dans les institutions de prévoyance et les entreprises» 
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Familien, Generationen und Gesellschaft 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Die wirtschaftliche Situation von Alleinerziehenden  
und Alleinlebenden im Kanton Bern → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Universität Genf, Genf; Philippe Wanner 
Ansprechpersonen BSV: Joana Guldimann, Gisela Hochuli 
 
Die Studie analysiert die finanzielle Situation von alleinlebenden und alleinerziehenden 
Personen im Kanton Bern anhand von Steuerdaten. 
Die Ergebnisse der Analyse bestätigen, dass Alleinerziehende oft nur über geringe finanzielle 
Mittel verfügen, insbesondere Frauen mit mehreren Kindern. Während etwa 10 Prozent der 
Haushalte ohne Kinder nur über sehr geringe finanzielle Mittel verfügen, sind es bei den allein-
erziehenden Männern 16 Prozent und bei den alleinerziehenden Frauen sogar 30 Prozent. Sehr 
geringe finanzielle Mittel liegen nach der Definition der Studie dann vor, wenn das erzielte 
Einkommen weniger als die Hälfte des Median-Äquivalenzeinkommens aller Steuerpflichtigen 
beträgt. 
Verglichen mit alleinlebenden Frauen ohne Kinder, aber auch mit alleinerziehenden Männern, 
erzielen alleinerziehende Frauen oft nur ein tiefes Erwerbseinkommen, und sie verfügen 
meistens auch über sehr kleine Reserven: Die Hälfte der alleinerziehenden Frauen weist ein 
Vermögen von weniger als 4’500 Franken aus. Umso wichtiger sind für sie die Unterhalts-
zahlungen. Ohne diese wäre der Anteil alleinerziehender Frauen mit sehr geringen finanziellen 
Mitteln doppelt so hoch. 
Die zentrale Rolle des Erwerbseinkommens belegt, dass eine gute Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf für die Alleinerziehenden wichtig ist. Ebenso weist die Studie auf die Bedeutung der 
Unterhaltszahlungen für die wirtschaftliche Situation von Alleinerziehenden hin. Die Alimenten-
bevorschussung und die Inkassohilfe sind deshalb wichtige Instrumente der Sozialpolitik. 
 
 
The Future of the Family 2030 (OECD) → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: OECD, Paris; Barrie Stevens 
Ansprechpersonen BSV: Marc Stampfli, Sabina Littmann-Wernli 
Ansprechperson seco: Anne Küng 
 
Das Zusammenleben in Familien hat sich in den vergangenen Jahrzehnten deutlich verändert. 
Patchwork-Familien und die Zahl alleinerziehender Eltern haben zugenommen, immer mehr 
Mütter sind erwerbstätig und junge Erwachsene bleiben länger in der Ausbildung. Die Lebens-
erwartung aller Generationen steigt und führt zu neuen Betreuungsaufgaben, wenn Eltern oder 
Grosseltern pflegebedürftig werden. Anhand von zwei Szenarien untersucht der Bericht, welche 
Hauptfaktoren den Wandel von Familien- und Haushaltsstrukturen in den OECD-Ländern bis 
ins Jahr 2030 beeinflussen können, welche Herausforderungen sich dadurch stellen werden 
und mit welchen politischen Handlungsoptionen diese nachhaltig angegangen werden können. 
 
Das BSV und das SECO haben die Studie begleitet und finanziell unterstützt. Für Institutionen, 
Forschungsprojekte, Tagungen und Konferenzen, welche sich spezifisch mit Familienfragen 
beschäftigen stehen im BSV und im SECO auf Anfrage Exemplare zur Verfügung. 
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Famille, générations et société 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
La situation économique des ménages monoparentaux  
et des personnes vivant seules dans le canton de Berne  
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataires: Université de Genève, Genève; Philippe Wanner 
Contact OFAS: Joana Guldimann, Gisela Hochuli 
 
L’étude analyse, à l’aide de données fiscales, la situation financière des ménages mono-
parentaux et des personnes vivant seules dans le canton de Berne.  
Les résultats obtenus confirment que les personnes élevant seules leurs enfants ne disposent 
souvent que de revenus limités, en particulier lorsqu’il s’agit de femmes ayant plusieurs enfants. 
Alors que 10 % des ménages sans enfant ont des revenus très limités, la proportion est de 
16 % pour les hommes élevant seuls leurs enfants et de 30 % pour les femmes dans cette 
situation. Selon la définition de l’étude, les revenus sont très limités lorsqu’ils sont inférieurs à la 
moitié du revenu équivalent médian de l’ensemble des contribuables. 
En comparaison avec les femmes seules sans enfant, mais aussi avec les hommes élevant 
seuls leurs enfants, les femmes élevant seules leurs enfants ne tirent souvent qu’un bas revenu 
de leur activité lucrative, et la plupart ne disposent que de réserves très modestes: la moitié des 
femmes de cette catégorie ont une fortune inférieure à 4500 francs. Les prestations d’entretien 
jouent donc pour elles un rôle d’autant plus important; sans cet apport, le pourcentage des 
personnes au revenu très limité parmi les femmes élevant seules leurs enfants serait deux fois 
plus grand. 
Le revenu de l’activité lucrative étant déterminant, il est essentiel pour ces personnes de 
pouvoir concilier famille et profession. L’étude souligne aussi l’importance des prestations 
d’entretien pour la situation économique des personnes cibles. C’est dire que les avances sur 
contribution d’entretien et l’aide au recouvrement remplissent une fonction de politique sociale 
non négligeable. 
 
 
The Future of the Family 2030 (OCDE) → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataires: OCDE, Paris; Barrie Stevens 
Contact OFAS: Marc Stampfli, Sabina Littmann-Wernli 
Contact SECO: Anne Küng 
 
La façon de vivre en famille a profondément évolué durant les dernières décennies. Le nombre 
de familles recomposées et de familles monoparentales n’a cessé de croître, les mères sont 
toujours plus nombreuses à exercer une activité professionnelle et les jeunes adultes restent 
plus longtemps en formation. L’espérance de vie de toutes les générations augmente et fait 
apparaître de nouveaux besoins dans la prise en charge des parents et des grands-parents, 
lorsqu’ils deviennent tributaires de soins. En s’appuyant sur deux scénarios distincts, ce rapport 
traite des principaux facteurs susceptibles d’influencer la mutation des structures familiales et 
des ménages dans les pays de l’OCDE, jusqu’en 2030, ainsi que des défis que cette mutation 
va poser et des options politiques à mettre en œuvre sur la durée.  
 
L’OFAS et le SECO ont accompagné et soutenu financièrement l’étude. Des exemplaires sont à 
disposition sur demande auprès de l’OFAS et du SECO, pour les institutions, les projets de 
recherche, les colloques et les conférences qui ont trait spécifiquement aux questions 
familiales. 
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Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
MA:IMI – Mainstreaming Ageing:  
Indikatoren zur Überwachung der Implementierung 
Ansprechpersonen BSV: Monique Aeschbacher, Sabina Littmann-Wernli  
 
Die Arbeit an den Indikatoren konzentriert sich auf die Analyse bereits generierter Indikatoren 
für folgende vier Bereiche: Demografie, Einkommen und Vermögen, Arbeitsmarkt und Arbeits-
marktpartizipation sowie soziale Sicherheit und finanzielle Nachhaltigkeit. In einer zweiten 
Phase werden weitere Indikatoren entworfen und entsprechende Daten zu Langzeitpflege und 
Lebensqualität erhoben. Zudem sollen alle Mainstreaming-Ageing-Indikatoren auch 
geschlechtsspezifisch ausgewertet werden. 
 
→ http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415  
 
 
Jugend und Gewalt: Machbarkeitsstudie zu Dunkelfeldbefragungen 
Ansprechpersonen BSV: Thomas Vollmer, Bruno Nydegger Lory  
 
Die Zahl der wegen eines Gewaltdelikts polizeilich registrierten und der deswegen verurteilten 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen ist in den vergangenen Jahren schweizweit stark 
gestiegen. Aus dieser Feststellung lässt sich jedoch nicht zwingend schliessen, dass in dieser 
Zeit tatsächlich mehr Gewalt durch Jugendliche/junge Erwachsene ausgeübt worden ist. 
In Zusammenarbeit mit dem Bundesamt für Statistik sowie dem Bundesamt für Justiz soll das 
Bundesamt für Sozialversicherungen dem Bundesrat ein Konzept zur Einführung einer regel-
mässigen nationalen Erhebung zur Dunkelziffer im Bereich der Jugendkriminalität unterbreiten, 
sofern sich eine solche Erhebung als machbar und zielführend erweist. Hierfür soll eine 
konzeptionelle Machbarkeitsstudie Grundlagen schaffen. 
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Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
MA:IMI – Mainstreaming Ageing: Indicators to Monitor Implementation 
(Approche intégrée de la vieillesse: indicateurs pour la mise en 
pratique du monitoring) 
Contact OFAS: Monique Aeschbacher, Sabina Littmann-Wernli 
 
Le travail sur les indicateurs se concentrera sur l’analyse de ceux qui ont déjà été générés pour 
les quatre domaines suivants: démographie, revenu et fortune, marché du travail et participation 
au marché du travail, protection sociale et pérennité financière. Dans une seconde phase, 
d’autres indicateurs seront conçus et l’on recueillera des données sur les soins de longue durée 
et la qualité de la vie. En outre, tous les indicateurs d’approche intégrée de la vieillesse seront 
analysés séparément pour les deux sexes. 
 
→ http://www.euro.centre.org/detail.php?xml_id=1415  
 
 
Les jeunes et la violence:  
étude de faisabilité concernant l’enquête sur la zone d’ombre 
Contact OFAS: Thomas Vollmer, Bruno Nydegger Lory 
 
Ces dernières années, le nombre de jeunes enregistrés par la police en raison d’un acte de 
violence et de jeunes condamnés pour ce motif a fortement augmenté en Suisse. On ne peut 
cependant pas en tirer des conclusions quant à l’ampleur réelle de la violence des adolescents 
et des jeunes adultes et à son évolution. 
Le Conseil fédéral a chargé l’Office fédéral des assurances sociales d’élaborer, en collaboration 
avec l’Office fédéral de la statistique et l’Office fédéral de la justice, un plan pour la réalisation 
d’une enquête nationale régulière sur la zone d’ombre de la criminalité juvénile, pour autant 
qu’une telle enquête s’avère faisable et permette d’atteindre les objectifs. L’étude de faisabilité 
doit fournir les bases de cette enquête. 
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Invalidität / Behinderung 
 
Forschungsprogramm IV 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Synthesebericht des Forschungsprogramms zur Invalidenversicherung 
FoP-IV 2006 – 2009 → E-Bericht (Internet BSV) 
Redaktion: Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern 
Ansprechperson BSV: Martin Wicki 
 
2006 hat das Bundesamt für Sozialversicherungen ein vierjähriges Forschungsprogramm zur 
Invalidenversicherung (FoP-IV) lanciert. Der Synthesebericht fasst die wichtigsten Resultate der 
19 Forschungsprojekte zusammen. Zweck des Forschungsprogramms war es, wissenschaftlich 
fundierte Erklärungen zu finden unter anderem für die starke Zunahme der Bezügerinnen und 
Bezüger von IV-Renten seit den 1990er Jahren bis gegen 2005 oder für den Umstand, dass die 
Zahl der psychisch begründeten IV-Renten überproportional wuchs. Insbesondere in dem für 
die IV zentralen Bereich der Eingliederung konnten Erkenntnisse bereits in Reformmass-
nahmen umgesetzt werden. Ein nächstes Forschungsprogramm ist bereits lanciert. 
 
→ CHSS 2/2011 «Schwerpunkt Synthesebericht FoP-IV» 
 
 
«Schwierige» Mitarbeiter. Wahrnehmung und Bewältigung  
psychisch bedingter Problemsituationen durch Vorgesetzte und Personal-
verantwortliche → E-Bericht (Internet BSV) 
Auftragnehmende: Fachstelle für Psychiatrische Rehabilitation BL (FPR), Liestal; Niklas Baer 
Ansprechpersonen BSV: Bruno Schnellmann, Maria Ritter 
 
Die Studie soll eine empirische Basis zur Wahrnehmung und Bewältigung psychisch bedingter 
Problemsituationen durch Vorgesetzte und Personalverantwortliche schaffen. Vorgesetzte und 
Personalverantwortliche wurden zu einer besonders belastenden Situation mit einem psychisch 
auffälligen Mitarbeiter befragt, und mussten experimentell eine fiktive Problemsituation 
bearbeiten.  
Die Ergebnisse zeigen, dass Absenzenmanagement als Frühindikator für psychische Probleme 
nur bedingt geeignet ist. Schwieriges Verhalten wird von den Vorgesetzten zwar relativ rasch 
wahrgenommen, aber erst viel später bewusst als Problem gewertet. Nur sehr selten werden 
externe, nicht-ärztliche Stellen zur Problemlösung beigezogen. Von besonderer Bedeutung sind 
Auffälligkeiten im zwischenmenschlichen Bereich. Die Vorgesetzten reagieren überfordert auf 
die gezeigten «schwierigen» Verhaltensweisen ihrer Mitarbeitenden, ebenso viele Teams. Die 
IV wird kaum als mögliche Unterstützung wahrgenommen. Womit die Auflösung des Arbeits-
verhältnisses meist als einzige Lösung gesehen wird. 
Die Studienresultate stützen die Ausrichtung der 6. IVG-Revision. Der identifizierte IV-seitige 
Handlungsbedarf deckt sich mit der vorgesehenen Verstärkung der präventiven Zusammen-
arbeit mit den Arbeitgebenden. Die Analyse von bestehenden Lösungsansätzen in den Unter-
nehmen zeigt darüber hinaus Handlungsbedarf in den Unternehmen selber auf. 
 
→ CHSS 4/2011 «‹Schwierige› Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter» 
 

http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/00106/01326/index.html?lang=de�
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Invalidité / Handicap 
 
Programme de recherche AI 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Programme de recherche sur l’assurance-invalidité 2006 – 2009: 
rapport de synthèse → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Rédaction: Office fédéral des assurances sociales, Berne 
Contact OFAS: Martin Wicki 
 
L’Office fédéral des assurances sociales a lancé en 2006 un programme de recherche sur 
l’assurance-invalidité (PR-AI) d’une durée de quatre ans. Le rapport de synthèse regroupe les 
principaux résultats des 19 projets de recherche menés dans ce cadre. L’objectif du programme 
était de trouver des explications scientifiques notamment à la forte augmentation du nombre de 
bénéficiaires de rente AI des années 1990 jusque vers 2005, ou encore à l’augmentation 
disproportionnée du nombre de rentes attribuées pour des raisons psychiques. Les 
connaissances acquises ont pu être transformées en mesures concrètes tout spécialement 
dans le domaine de la réadaptation, essentiel pour l’AI. Un nouveau programme de recherche a 
d’ores et déjà été lancé. 
 
→ CHSS 2/2011 «Dossier: Rapport de synthèse PR-AI» 
 
 
Collaborateurs «difficiles»: comprendre et maîtriser les situations 
problématiques liées à des raisons psychiques en entreprise 
→ Rapport électronique (Internet OFAS) 

Mandataires: Centre de réhabilitation psychiatrique (FPR), Liestal; Niklas Baer 
Contact OFAS: Bruno Schnellmann, Maria Ritter 
 

L’étude devait fournir une base empirique permettant aux supérieurs hiérarchiques et aux 
responsables du personnel de comprendre et de maîtriser dans les entreprises les situations 
problématiques liées à des raisons psychiques. Des supérieurs hiérarchiques et des 
responsables du personnel ont été interrogés sur une situation particulièrement pénible 
impliquant un collaborateur présentant des problèmes psychiques, et invités à résoudre sous 
forme de jeu de rôles une situation problématique fictive.  
Les résultats montrent que la gestion des absences ne convient qu’imparfaitement comme 
indicateur de problèmes psychiques. En effet, si les supérieurs hiérarchiques perçoivent 
relativement tôt les comportements difficiles, ils ne les considèrent consciemment comme des 
problèmes que bien plus tard. Il est ensuite très rare que des instances externes non médicales 
soient appelées à intervenir. Les problèmes relationnels sont particulièrement importants. Face 
aux comportements «difficiles» de leurs collaborateurs, les supérieurs hiérarchiques sont 
souvent débordés, tout comme beaucoup d’équipes. Ils comptent rarement sur un soutien de 
l’AI, si bien que, très souvent, ils résolvent les problèmes en résiliant le contrat de travail. 
Les résultats de l’étude confirment le bien-fondé de la 6e révision de l’AI, qui vise notamment à 
renforcer la collaboration préventive de l’assurance avec les employeurs. De même, l’analyse 
de solutions existantes dans les entreprises montre que ces dernières gagneraient aussi à 
changer leur mode d’action en la matière. 
 
→ CHSS 4/2011 «Collaborateurs ‹difficiles›» 
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Einkommensmodellierung für IV-Rentenempfänger/innen;  
Anreize für Erwerbsaufnahme/-steigerung → E-Bericht (Internet BSV) 

Auftragnehmende: Interface, Luzern; Oliver Bieri; Basil Gysin 
Ansprechpersonen BSV: Eric Patry, Bruno Nydegger Lory 
 
Das geltende System mit vier fixen Rentenstufen führt zu Schwelleneffekten, welche die 
Eingliederungsbemühungen unterlaufen können. Es bestraft IV-Rentner/innen, wenn sie eine 
Erwerbstätigkeit aufnehmen oder ihr Arbeitspensum in einem Ausmass erhöhen, das zu einer 
tieferen Rentenstufe führt, weil der Rentenverlust oft grösser ist als das zusätzlich erzielte 
Einkommen. Diskutiert wird deshalb ein stufenloses Modell in Abhängigkeit vom Invaliditäts-
grad. Einerseits setzt dies einen wesentlichen Anreiz für Rentner/innen, ihre Erwerbsfähigkeit 
so weit als möglich zu steigern, und anderseits ermöglicht es Einsparungen bei den Renten.  
 
→ CHSS 5/2011 «Lohnt sich Erwerbsarbeit für Bezügerinnen und Bezüger einer IV-Rente?» 
 
 
Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Wirtschaftliche Lage der IV-Bezüger/innen 
Ansprechpersonen BSV: Peter Eberhard, Jean-François Rudaz 
 
Über die Höhe und die Zusammensetzung des Einkommens von IV-Bezüger/innen ist wenig 
bekannt. Im Besonderen bleibt unklar, welcher Anteil der Rentenbezüger/innen über weitere 
Einkommensquellen verfügt und wie hoch deren Finanzierungsanteil ist. Diese Unkenntnis ist in 
erster Linie darauf zurückzuführen, dass die Informationen über die Einkommenszusammen-
setzung im Zeitpunkt der Rentenzusprache nicht zusammengetragen werden und somit auch 
nicht aus den IV-Statistiken hervorgehen. Um sich ein differenziertes Bild der finanziellen Lage 
der IV-Bezüger/innen zu machen und gleichzeitig zu prüfen, ob die IV ihre Ziele erfüllt, ist es 
wichtig über entsprechende Informationen zu verfügen. 
 
 
Berufliche Wiedereingliederung von Personen mit länger andauernder 
Arbeitsunfähigkeit (Projektbeitrag mit Zusatzfragestellungen) 
Ansprechpersonen BSV: Bruno Schnellmann, Martin Wicki 
 
Das Büro für arbeits- und sozialpolitische Studien (BASS) hat vom Nationalfonds (SNF) eine 
Finanzierung ihres Forschungsprojekts «Berufliche Wiedereingliederung von Personen mit 
krankheitsbedingter längerer Arbeitsunfähigkeit» erhalten und kann die Stichprobe um 
spezifische IV-Fälle aufstocken. Die IV-Stellen haben grosses Interesse am Zusatzmodul 
signalisiert, so dass es ins FoP-IV aufgenommen wurde. Zentrale Fragen sind, wo Personen mit 
Früherfassungs- und Frühinterventions-Massnahmen nach zwei Jahren stehen, welche Rolle 
verschiedene Akteure (Arbeitgebende, Betroffene, Umfeld, IV-Stellen) bei der Reintegration 
haben bzw. hatten. 
 
 
Evaluation der Implementierung von Gutachterleitlinien  
für die Abklärung psychisch Erkrankter 
Ansprechpersonen BSV: Inès Rajower, Martin Wicki 
 
Eine Steuergruppe und zwei Arbeitsgruppen entwickeln a) formale Kriterien und b) inhaltliche 
Kriterien zur Begutachtung psychisch Erkrankter. Beide sollen sowohl Kriterien zur medizini-
schen Abklärung als auch jener der Arbeitsfähigkeit beinhalten. Die formalen Kriterien sind 
inzwischen soweit gediehen, dass sie implementiert werden können. Das Projekt soll diesen 
Prozess begleitend evaluieren. 

http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDfYN2gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--�
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Modélisation du revenu des rentiers AI, incitation à prendre un travail 
ou à augmenter son taux d’activité → Rapport électronique (Internet OFAS) 
Mandataires: Interface, Lucerne; Oliver Bieri, Basil Gysin 
Contact OFAS: Eric Patry, Bruno Nydegger Lory 
 
Le système actuel, à quatre échelons de rente fixes, produit des effets de seuil qui entravent les 
efforts de réadaptation: il pénalise les bénéficiaires de rente qui reprennent une activité ou 
augmentent leur taux d’occupation lorsque ce changement les fait passer à un échelon de rente 
inférieur, du fait que la perte de rente est souvent supérieure au revenu supplémentaire réalisé. 
Ce rapport discute de mettre en place une progression linéaire des rentes en fonction du taux 
d’invalidité. Cela incitera les bénéficiaires de rente à augmenter autant que possible leur 
capacité de gain et permettra à l’assurance de faire des économies au niveau des rentes.  
 
→ CHSS 5/2011 «Les rentiers AI ont-ils intérêt à travailler?» 
 
 
Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Situation économique des allocataires AI 
Contact OFAS: Peter Eberhard, Jean-François Rudaz 
 
La hauteur et la composition du revenu des allocataires AI sont peu documentées. En 
particulier, on ignore quelle proportion de rentiers peuvent diversifier leurs sources de revenus 
et quel peut être l’apport financier de ces dernières. Ce déficit de connaissances s’explique en 
particulier par le fait que les informations sur la constitution du revenu ne sont pas recueillies au 
moment de l’octroi de la rente et n’apparaissent pas dans les statistiques de l’AI. Afin de mieux 
évaluer la situation financière des rentiers AI et dans le but de vérifier que l’assurance-invalidité 
remplisse ses objectifs, il importe d’avoir des informations à ce sujet. 
 
 
Contribution au projet BASS financé par le FNS  
«Réinsertion professionnelle des personnes durablement incapables 
de travailler en raison d’une maladie» 
Contact OFAS: Bruno Schnellmann, Martin Wicki 
 
Grâce au Fonds national, le Bureau d’études de politique du travail et de politique sociale 
(BASS) a pu financer son projet de recherche «Réinsertion professionnelle des personnes 
durablement incapables de travailler en raison d’une maladie» et ainsi étoffer son échantillon en 
y incluant des cas concrets de bénéficiaires de rente AI. Les offices AI s’étant montrés très 
intéressés par le projet, l’OFAS finance cette opération dans le cadre du PR-AI. 
 
 
Expertise pour l’instruction des cas de troubles psychiques:  
évaluation de l’instauration de directives 
Contact OFAS: Inès Rajower, Martin Wicki 
 
Un groupe de pilotage et deux groupes de travail définissent des critères portant a) sur la forme 
et b) sur le contenu des expertises sur les malades psychiques. Ces deux types de critères 
s’attacheront tant à l’instruction médicale qu’à la capacité de travail. Les critères formels ont été 
suffisamment développés entre-temps pour pouvoir être appliqués. Le projet évaluera ce 
processus en continu. 

http://www.bsv.admin.ch/dokumentation/publikationen/00098/index.html?lang=de&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1acy4Zn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCDfYN2gmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--�
mailto:eric.patry@bsv.admin.ch�
mailto:bruno.nydegger@bsv.admin.ch�
http://www.bsv.admin.ch/praxis/forschung/00106/02347/index.html?lang=it&download=NHzLpZeg7t,lnp6I0NTU042l2Z6ln1ah2oZn4Z2qZpnO2Yuq2Z6gpJCEdHx3fmym162epYbg2c_JjKbNoKSn6A--�
mailto:peter.eberhard@bsv.admin.ch�
mailto:jean-francois.rudaz@bsv.admin.ch�
mailto:bruno.schnellmann@bsv.admin.ch�
mailto:martin.wicki@bsv.admin.ch�
mailto:ines.rajower@bsv.admin.ch�
mailto:martin.wicki@bsv.admin.ch�


 

22 Invalidität / Behinderung 

Confronting the challenges of mental illness  
(OECD-Projekt; CH-Beitrag)  
Ansprechpersonen BSV: Eric Patry, Cyril Malherbe, Martin Wicki 
 
Mit diesem Projekt lanciert das OECD-Programm «Sickness, Disability and Work» eine inter-
national vergleichende Untersuchung über den Umgang mit der wachsenden Anzahl Diagnosen 
psychisch erkrankter Personen in 13 verschiedenen Ländern. Es interessiert, weshalb so viele 
und vor allem junge Personen auf Grund psychischer Erkrankungen Antrag auf eine Invaliden-
rente stellen und wie psychisch erkrankte Personen besser in den Arbeitsmarkt integriert 
werden können. Es werden Erkenntnisse und Wissenslücken, Interventionsmöglichkeiten 
während der Erkrankung, Ansatzpunkte im Gesundheitssystem und Reintegrationsmassnah-
men in den Arbeitsmarkt diskutiert. Die Resultate aus den verschiedenen Länderstudien werden 
in einer länderübergreifenden Synthese zusammengefasst und verglichen. 
 
 
Evaluation «Eingliederung vor Rente»:  
Frühfassung, Frühintervention und Integrationsmassnahmen 
Ansprechpersonen BSV: Eric Patry, Martin Wicki 
 
Mit der 5. IV-Revision wurden neue Instrumente zur Eingliederung geschaffen, die beim 
Auftreten von gesundheitlichen Problemen durch frühes Erkennen und Intervenieren möglichst 
einen Erhalt des angestammten Arbeitsplatzes ermöglichen sollen. Die Massnahmen der 
Früherfassung und Frühintervention (FEFI) sollen dabei zu einer Beschleunigung des IV-
Prozesses führen. Rasche Abklärung verbunden mit ersten flexiblen Massnahmen sollen den 
Erhalt des bisherigen Arbeitsplatzes sowie der (Rest)Arbeitsfähigkeit potentieller IV-Renten-
bezüger/innen ermöglichen. Für Personen mit psychischen Beeinträchtigungen wurden zudem 
flexibel dem individuellen Krankheitsbild anpassbare Integrationsmassnahmen (IM) eingeführt, 
um auf Wiedereingliederungsmassnahmen vorzubereiten. Die Implementierung von FEFI und 
IM durch IV-Stellen und die Wirkungen dieser Instrumente sind Gegenstand dieser Evaluation. 
 
 
Wohn- und Betreuungssituation  
von Personen mit Hilflosenentschädigung 
Ansprechpersonen BSV: Eric Patry, Martin Wicki 
 
Mit den Massnahmen der 4. IV-Revision für Personen mit Hilfebedarf sollte deren Selbst-
bestimmung, insbesondere bei der Entscheidung, ob sie zuhause bleiben oder in ein Heim 
gehen, verbessert werden. Bei den damals geltenden Ansätzen war es kaum möglich, sich eine 
Pflege zuhause zu leisten. Im Zentrum des Projekts steht die Bestandsaufnahme der Wohn- 
und Betreuungssituation von Personen mit Hilflosenentschädigung. 
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Confronting the challenges of mental illness  
(projet OCDE; contribution de la Suisse) 
Contact OFAS: Eric Patry, Cyril Malherbe, Martin Wicki 
 
Ce projet, qui s’inscrit dans le cadre du programme de l’OCDE «Sickness, disability and work», 
est une enquête internationale comparative sur les approches adoptées pour faire face à 
l’augmentation du nombre de diagnostics de maladies psychiques dans 13 pays. Il s’agit de 
comprendre pourquoi tant de personnes, jeunes pour la plupart, demandent une rente 
d’invalidité en raison de maladies psychiques, et de savoir comment mieux intégrer ces 
malades dans le monde du travail. Le but est d’analyser les constats, les lacunes du savoir, les 
possibilités d’intervention durant le processus menant à la maladie, les éléments des systèmes 
de santé et les mesures de réintégration sur le marché du travail. L’étude comprendra une 
comparaison des résultats des différentes études nationales et une synthèse internationale. 
 
 
Evaluation du principe «la réadaptation prime la rente»:  
détection et intervention précoces et mesures de réinsertion 
Contact OFAS: Eric Patry, Martin Wicki 
 
La 5e révision de l’AI a créé de nouveaux instruments de réadaptation dont l’objectif est de 
préserver le poste de travail grâce à une détection et une intervention rapides lors de 
l’apparition de problèmes de santé. A cette fin, la détection et l’intervention précoces (DIP) 
doivent permettre d’accélérer le processus de l’AI. Une instruction rapide associée à des 
mesures souples doit permettre le maintien en emploi et la préservation de la capacité de travail 
(restante) des bénéficiaires de rente potentiels. Des mesures de réinsertion souples et 
adaptables au tableau clinique ont par ailleurs été introduites pour les personnes souffrant 
d’affections psychiques, afin de les préparer aux mesures de réadaptation. L’évaluation porte 
sur la mise en œuvre par les offices AI et sur les effets de la détection et de l’intervention 
précoces ainsi que des mesures de réinsertion. 
 
 
Situation en matière de logement et d’assistance  
des bénéficiaires d’une allocation pour impotent 
Contact OFAS: Eric Patry, Martin Wicki 
 
Les mesures de la 4e révision destinées aux personnes nécessitant une aide visaient à 
renforcer leur autonomie, notamment en ce qui concerne la décision d’habiter à leur domicile ou 
en home. A l’époque, recevoir des soins à domicile était presque inabordable. Le projet vise à 
dresser l’état de la situation en matière de logement et d’assistance des bénéficiaires d’une 
allocation pour impotent. 
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Evaluation der Qualität der Hörgeräteversorgung 
Ansprechpersonen BSV: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Der Finanzierungsmodus von Hilfsmitteln wurde im Bereich der Hörgeräte verändert: Anstelle 
einer dreistufigen Tarifsystems wurde mit Wirkung per 1.7.2011 eine Pauschale eingeführt. Die 
vorgeschlagene Evaluation soll prüfen, inwiefern sich aus dieser Änderung eine Veränderung 
der Versorgungsqualität ergibt. 
 
 
Wissenstransfer 
 
CHSS 
Schwerpunkt CHSS 2/2011 «Synthesebericht FoP-IV» 
Konzeption und Artikel: Martin Wicki 
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Evaluation de la qualité de la fourniture d’appareils auditifs 
Contact OFAS: Ursula Schneiter, Martin Wicki 
 
Le mode de financement des appareils auditifs a changé: le système tarifaire a été remplacé 
par un système forfaitaire le 1er juillet 2011. L’évaluation proposée analysera dans quelle 
mesure ce changement a eu un impact sur la qualité de la fourniture. 
 
 
Transfert de connaissances 
 
CHSS 
Dossier CHSS 2/2011 «Rapport de synthèse PR-AI» 
Conception et articles: Martin Wicki 
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Pilotversuche zur Förderung der Eingliederung (Art. 68quater IVG) 
 
Laufende Evaluationsprojekte 
 
Evaluation Pilotprojekt XtraJobs (Personalverleih) 
Ansprechpersonen BSV: Eva Lang, Bruno Nydegger Lory 
 
In Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern hat das BSV das Pilotprojekt «XtraJobs» 
lanciert. Mittels eines langfristigen Personalverleihs für Arbeitskräfte mit Behinderungen im 
primären Arbeitsmarkt soll die Eingliederung aufrecht erhalten oder gefördert werden. Das 
Pilotprojekt soll nach eineinhalb Jahren Laufzeit auf seine Konzeption, Durchführung und 
Zielerreichung hin evaluiert werden. 
 
 
Evaluation Pilotprojekt Ingeus 
Ansprechpersonen BSV: Maya Umher, Bruno Nydegger Lory 
 
Der Pilotversuch nach Artikel 68quater IVG mit folgender Zielsetzung wird evaluiert: Betreuung 
und Arbeitsvermittlung von rund 1'000 IV-Rentnerinnen und -Rentnern durch die Firma Ingeus 
mit dem Ziel ihrer Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt. 
Basierend auf der Erfahrung der grundsätzlichen «Employability» auch von Menschen mit 
physischen oder/und psychischen Einschränkungen kommt dabei ein Methodenmix zur 
Anwendung, in dessen Zentrum die individuelle Betreuung durch einen persönlichen Berater 
steht, flankiert von psychologischen und physiologischen Reha-Massnahmen sowie weiteren 
Gruppenangeboten. 
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Projets pilotes favorisant la réadaptation (art. 68quater LAI) 
 
Projets d’évaluation en cours 
 
Evaluation du projet pilote XtraJobs (location de services) 
Contact OFAS: Eva Lang, Bruno Nydegger Lory 
 

L'OFAS a lancé le projet pilote «XtraJobs» en collaboration avec différents partenaires. Ce 
projet porte sur la mise en place, sur le marché du travail primaire, d'un système de location de 
services à long terme pour des personnes avec un handicap, système qui doit contribuer à 
maintenir ou favoriser l’intégration de ces personnes. Un an et demi après son lancement, le 
projet pilote est maintenant évalué sous les angles de sa conception, de sa mise en œuvre et 
de l’atteinte de ses objectifs. 
 
 
Evaluation du projet pilote Ingeus 
Contact OFAS: Maya Umher, Bruno Nydegger Lory 
 
Evaluation du projet pilote de la société Ingeus, qui vise à encadrer et à placer un millier de 
bénéficiaires de rente AI afin de les réinsérer sur le marché primaire du travail. 
Se fondant sur l’expérience que les personnes présentant un handicap physique ou psychique 
sont aussi «employables», le projet applique une combinaison de méthodes centrée sur la prise 
en charge individuelle par un conseiller personnel, accompagnée de mesures de réadaptation 
psychologiques et physiologiques, ainsi que d’autres offres collectives. 
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Grundlagen und Weiterentwicklung der 
Sozialen Sicherheit 
 
Abgeschlossene Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Konsequenzen des demographischen Wandels  

→ E-Bericht (Homepage Ernst Basler+Partner AG) 

Auftragnehmende: Ernst Basler+Partner AG, Zürich; Joëlle Zimmerli 
Ansprechpersonen BSV: Stephan Arnold, Bruno Nydegger Lory  
 
Der demographische Wandel wird viel diskutiert, die Bevölkerungsentwicklung kann mit relativ 
grosser Sicherheit prognostiziert werden. Sicher ist, dass sich die Nachfrage älterer Personen 
nach öffentlichen Dienstleistungen stark verändern wird – sowohl in der Qualität als auch in der 
Quantität. Dabei ist Folgendes weniger klar: Was kann ein Kanton tun, um dieser Veränderung 
gerecht zu werden? Welche Dienstleistungen und Infrastrukturen müssen angeboten werden, 
die im Jahr 2030 den sich pluralisierenden Bedürfnissen der wachsenden älteren Bevölkerungs-
schicht gerecht werden? 
 
 
Laufende Forschungs- und Evaluationsprojekte 
 
Subventionierte Altershilfe nach Art. 101bis AHVG  
und kantonale Alterspolitiken 
Ansprechpersonen BSV: Monique Aeschbacher, Bruno Nydegger Lory 
 
Gegenstand des Projektes sind das Verhältnis und die Koordination zwischen den nach Art. 
101bis AHVG subventionierten Leistungen zugunsten älterer Personen, die vor Ort von den 
kantonalen Sektionen der LeistungsvertragsnehmerInnen (Pro Senectute Schweiz, Schweize-
risches Rotes Kreuz SRK, Alzheimer) oder vor Ort von der betreffenden Dachorganisation 
erbracht werden (Parkinson), und den von den Kantonen oder Gemeinden subventionierten 
Leistungen. Aufgrund der Höhe der Subventionen nach Art. 101bis AHVG liegt das Schwer-
gewicht der Erhebung bei den subventionierten Leistungen der kantonalen Pro-Senectute-
Organisationen und den Kantonalverbänden des SRK.  
Mit dem ausgeschriebenen Projekt sollen folgende zwei Hauptfragestellungen untersucht 
werden:  
A: Entsprechen die mit AHV-Beiträgen unterstützten Leistungen einem (Kern-)Bedarf der 
kantonalen Alterspolitiken / Altersplanungen? 
B: Werden nach Art. 101bis AHVG unterstützte Leistungen auch von Kantonen oder Gemeinden 
mitfinanziert? 
 
 
Wissenstransfer 
 
CHSS 
Schwerpunkt CHSS 6/2011 «Glücksforschung» 
Konzeption und Artikel: Olivier Brunner-Patthey, Gisela Hochuli 
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Bases générales et développement de la 
sécurité sociale 
 
Projets de recherche et d’évaluation achevés 
 
Conséquences de l’évolution démographique  

→ Rapport électronique (Internet Ernst Basler+Partner AG) 
Mandataires: Ernst Basler+Partner AG, Zurich; Joëlle Zimmerli 
Contact OFAS: Stephan Arnold, Bruno Nydegger Lory 
 
On discute beaucoup de l’évolution démographique, qui est prévisible avec une assez grande 
fiabilité. Il ne fait aucun doute que la demande des personnes âgées en prestations publiques 
va se modifier considérablement, tant au regard de la qualité que de la quantité. Ce qui est 
moins sûr, c’est ce qu’un canton peut faire pour répondre de façon adéquate à ce changement. 
Quelles prestations de service et quelles infrastructures doit-il offrir pour pouvoir répondre en 
2030 aux besoins toujours plus variés d’une population âgée en progression constante? 
 
 
Projets de recherche et d’évaluation en cours 
 
Aide à la vieillesse subventionnée selon l’art. 101bis LAVS  
et politiques cantonales de la vieillesse  
Contact OFAS: Monique Aeschbacher, Bruno Nydegger Lory 
 
Le projet porte sur les rapports et la coordination entre, d’une part, les prestations en faveur des 
personnes âgées subventionnées dans le cadre de l’art. 101bis LAVS et fournies sur place par 
les sections cantonales des organisations au bénéfice de contrats de prestations (Pro Senec-
tute Suisse, Croix-Rouge suisse [CRS], Alzheimer Suisse) ou par les organisations faîtières 
concernées (Parkinson Suisse) et, d’autre part, les prestations subventionnées par les cantons 
ou les communes. Vu le montant des subventions versées en vertu de l’art.101bis LAVS, 
l’enquête portera principalement sur les prestations subventionnées des sections cantonales de 
Pro Senectute et des associations cantonales de la CRS.  
Les principales questions examinées dans le cadre du projet sont les suivantes: 
A. Offre: les prestations soutenues par des subventions de l’AVS répondent-elles à un besoin 
(majeur) des politiques cantonales de la vieillesse? 
B. Cofinancement: est-on en présence de cofinancements? (Certaines prestations financées en 
vertu de l’art. 101bis LAVS sont-elles également financées par les cantons ou les communes?)  
 
 
Transfert de connaissances 
 
CHSS 
Dossier CHSS 6/2011 «Recherche sur le bonheur» 
Conception et articles: Olivier Brunner-Patthey, Gisela Hochuli
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